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Kriegsausgabe 


Bölcke. 


Die erste Wiederkehr des Todestages. von Oswald 


Bölcke mahnt, heute in dankbarer Verehrung des Hel- ! 


den zu gedenken, dessen Name in der Geschichte dieses 
Krieges und sonderlich in der der deutschen Fliegerei 
ein Symbol bleiben wird für immer! 

Noch ganz kurz vor den Augusttagen von 1914 
glauhten selbst. Fachleute-nicht, daß die Aviatik eing 
slerartig entscheidende Rolle im nächsten Kriege spie- 
len würde, wie :es in der Tat’ schon seit 31/2. Jahren 
der Fall ist, Selbst die letzten deutschen Flugwett- 
kämpfe der Friedenszeit — der Prinz-Heinrich-Flag 
und der Ostmarkenflug vom Juni 1914 =— machten 
viel mehr den Eindruck spannender sportlicher Er- 
eignisse und erstaunlicher Kraft- und Nervenproben, 
als daß sie die Gewähr für baldige ernsthafte mili- 
tärische Verwendbarkeit der. Luftwaffe erbracht hät- 
ten, Eine beispiellos schnelle alles Plaumäßige umstür- 
zende Entwicklung kennzeichnet die entscheidende stra- 
tegische Bedeutung der Vorherrschaft‘ in der Luft, 
Schen-an dem Siege von Tannenberg und an der Größe 
der Katastrophe der Russen hatten die deutschen Flie- 
zer einen Anteil, den Hindenburg selbst mit folgen- 
deon Worten rückhaltlos anerkannte: „Das Herrlichste 
aber sind meine Flieger! Was diese leisten, grenzt 
einfach ans Wunder,“ 

Dieses Wort wurde gesprochen lange bevor im deut- 
schen Hceresbericht zum ersten Mäle der Name 
Böleke erschien, der dann Monate hindurch als ein 
glänzendes Meteor. am Himmel deutscher Siege in der 
Luft erstrahlte, Wie die meisten Großen seiner Waffe 


kam Bölcke auf dem Wege über den Sport zur Flie- 


gerei, Der ausgezeichnete Turner trat als Fahnen- 
junker in das 3, Telegraphen-Bataillon in Koblenz 
und wurde nach Besuch der Kriegsschule zu Metz 
zum Leutnant befördert, Auf seinen Wunsch wurde er, 
zur lliegerschule nach Halberstadt kommandiert, wə 
er kurz vor Ausbruch des Krieges die Fliegerprüfung 
bestand, Zunächst war er Beobachtungsflieger, Alg 
dann aber die ersten Kampfflugzeuge konstruiert wur- 
den, trieb ihn sein Angriffsgeist zu dieser Spezial- 
waffe, in der er später als Jagdflieger seine lange un- 
erreichten Triumphe feierte, Der Nimbus der Unver- 
leizlichkeit und’ eins in innerster Veranlagung ver- 
wurzelte, unfehlbare Sicherheit machten ihn zu einem 
Gegner, den keiner schlug, und dem nur tückischer 
Zufall vorzeitig ein Ziel setzen konnte, 


Der Erfolg dieses ®inzelnen Mannes aber würde 


schmählich verkleinert, wollte man ihn nur an der 


Zahl. seiner persönlichen Siege messen. Bölcke be- 


deutet für die deutsche Luftwaffe viel mehr als den 


Sieger in.40 Luftkämpfen, Er war schon zu Lebzeiten 
und ist heute mehr als je die Verkörperung. deutschen 


‚Siegeswillens in der Fliegertruppe, Der geborene Luft- 


Sieger war zugleich ein Organisator von Rang und ein 
Lehrmeister, der sich in vielen ‘seiner Schüler, vór 


Silon aber in dem selbst den Meister überbietenden 


Rittmeister Manfred von Richthofen 
Denkmal setzte, 


‚Deutschland ist auf dem Gebiete des Flugwesens 
richt ungerüstet in den Kampf gegangen. Aber wäh- 
rend ihm im Reiche der Luftschiffahrt die Vorherr- 
schaft me ‚streitig gemacht wurde, fand es in der 
Aviatik an den Franzosen, Engländern und einzelnen 
Amerikanern Gegner, die unsern Fliegern nicht an 
Mut und Entschlossenheit, wohl aber in der Konstruk- 
tion ihrer Apparate überlegen waren. -Es galt, für 
uns verhängnisvolle Vorsprünge aufzuholen, umzuler- 
nen und die Apparate unaufhörlich za verbessern, An 


ein unsterbliches 


‚Spezialtypen für Artilleriebeobachter, große, mit; Ge- 


schützen und Bomben armierte Kampfflugzeuge. und 
die unzähligen Abarten der schnellen Jagdflieger hatte 
vor dem Kriege kaum jemand gedacht. ‘Alle diese 
komplizierten Spielarten der Luftwaffe sind im Spann- 
raume weniger Jahre Ereignis geworden, Die Flieger 
sind heute, die Augen des Feldherrn und von ihrer 


| 


„und an der 


Sonntag, den 28, Oktober 1917 


Scharfsichtigkeit, ihrer Zuverlässigkeit, ihrem Kön- 
nen hängt im wesentlichen das Schicksal der Schlach- 
ten und damit die Entscheidung des. Krieges ab, 

Kein Name aber faßt so wie der Bölckes das zu- 
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nennt, und darum wird der Name des nie besiegten 
Fliegerhauptmanns, ganz wie der Weddigens, unter 
denen der unzähligen großen Helden des Völkerkrie- 
ges immer da genannt werden, wo man die größten 


sammen, was man den Geist unserer Fliegertruppe | nennt, 


Ueber 60 000 Gefangene. — Ruhmvolle Abwehr in Flandern. 


Die zwölfte Isonzoschlacht. 


Amtlich durch W. T. B. À 
Berlin, 27. Oktober, abends. 

In Flandern heftige Aıtillerietätigkeit. Am Südwest- 
rande des Houthoulster Waides örtliche Infanterie- 
kämpfe. — Vom Oise-Aisne-Kanal nichts Neues. 

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen. 

An der italienischen Front auch heute gute 
Fortschritte. Die Gefangenenzahl von 60000 
ist um einige weitere tausend ge- 
stiegen. Die Zahl der erbeuteten Geschütze 
hat sich auf mehr als 500 erhöht. 

xk 


Amtlich durch W. T. B. 
Großes Hauptquartier, 27. Oktober. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 

Franzosen und Engländer setzten gestern tagsüber 
auf dem Kampffelde in der Mitte der flandrischen 
Front von neuem starke Kräfte ein, um die Schlacht- 
entscheidung zu suchen. Der Erfolg blieb un- 
ser, Vergeblich haben die feindlichen Divisionen sich 
in unserer Abwehrzone  verblutet; 

Gesteigerte Artilleriewirkung lag auf dem Kampf- 
gelände, ehe der Feind zum Angriff schritt, Hinter 
sich vorwärtsschiebendem  Feuerwalle ‘brachen -scine 
Sturmtruppen vor, i 

Nördlich von Bixschoote gelangten die Fran- 
Zosen bis Bultehoek, Von dort warf sie unser Gegen- 
stoß ins Trichterfeld zurück, Zwischen der Straße 
Klerken—Poelcapelle und der Bahn Roulers—Ypern 
drangen in wiederholtiem Ansturm die Engländer vor, 
Nach hin und her wogenden Kämpfen, die westlich 
von Passchendaele besonders erbittert waren, mußte 
sich der Feind mit wenigen Trichterlinjen vor seiner 
Ausgangsstellung begnügen, a 

Abgesetzt vom Hauptangrift wurden mehrere eng- 
lische Divisionen gegen unsere Front von Bezelaere 


„bis ‚südlich. von. Gheluvelt vorgeführt. -Anfänglich 


brachen sio in den Park: von Paecelhoek und in Ghe- 
luvelt ein, Doch wurde der Feind durch unsere kraft- 
vollen Gegenangriffe bald wieder über die alten Linien 
zurückgeworfen, . 

. ‚Teilkämpfe dauerfen.bis in die Nacht, Das starke 
Feuer ließ nur vorübergehend nach, _- 

Truppen aus allen Teilen des Reiches haben ruhni- 
vollen Anteil an dem für uns günstigen Ausgang des 
Schlachttages, 

Heeresg:uppe Deutscher Kronprins. 

In wenigen Abschnitten am Oise=Aisne-Kanal 
nahm der Artilleriekampf größere Stärke an, Die 


feindliche Infanterie versuchte gegen ‘Abend vergeblich | ' ; 


an mehreren Stellen auf dem Nordufer des Kanals 
Fuß zu fassen, a DE, 

In der Champagne und- an der Maas steigerte 
sich vielfach die Feuertätigkeit in Verbindung mit 
Aufklärungsgefechten, ! 

Auf dem pE er 
Oestlichen Kriegssehauplatz 

F pri 


Mazedonischen Front 
ist die Lage unverändert, 
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Italienische Front: 


Die unter der persönlichen Oberleitung Seiner 


Apostolischen Majestät des Kaisers Karl von 
Oesterreich, Königs von Ungarn, vorbereitete 
Operation gegen die Hauptmacht der italieni- 
schen Armee reift unter der Mitwirkung der 
unvergleichlichen Stoßkraft deutscher Truppen, 
die Schulter an Schulter mit ihren tapferen 
Waftenbrüdern am Isonzo in den Kampf traten, 
großem Erfolge entgegen. 

Die zweite italienische Armee ist 
geschlagen. 

Durch gutes Wetter begünstigt drangen über 
die Höhen und durch die Täler, vielfach zähen 
Widerstand des Feindes brechend, die deut 
schen und österreichisch -ungarischen Divi 
sionen unaufhaltsam vorwärts. 

Der scharfigratige Höhenrücken des Stol 
wurde von der k. und k. 22. Schützendivision 
genommen. Der 1641 m hohe, stark befestigte 
Gipfel des Monte Mataino fiel schon am 
25. Oktober 7 Uhr vormittags —. 23. Stunden 
nach Beginn unseres Angriffes bei Toimein — 
durch die hervorragende Tatkraft des Leutnants 
Schnieber, der mit vier Kompagnien desOber- 
schlesischen Infanterie-Regiments Nr. 69 


den starken italienischen Grenzstützpunkt 
stürmte. 


Kampf- und Marschleisiungen aller Truppen, 
die durch die Vorberge der Julischen 
Alpen der italienischen Ebene zustreben, sind 
über jedes Lob erhaben. i 

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 60000, 
die der erbeuteten Geschütze auf 450 
erhöht. Unübersehbares Kriegsgerät muß 
aus den genommenen Stellungen der Italiener 
noch geborgen werden. l : 

. 26-feindliche Flugzeuge sind in:den beiden 
letzten Tagen abgeschossen worden. 

Die italienische : Isonzo-Front wankt bis 
zur Wippach. Auf der Karsthochfiäche 
hält der Gegner, : . Einer > 

i Der Erste General-Quartiermeister. 
Ludendorft. 


Oesterreichisch-ungarischer 


Heeresbericht. 
Drahtbericht des W. T. B. 


er Á x Wien, 27. Oktober. 
Amtlich wird verlautbart: 


Italienischer Kriegsschauplatz. 

Der unter der persönlichen Leitung Seiner Majestät 
unseres Kaisers und Königs gegen die italienische 
Hauptmacht geführte Schlag greift gewaltig aus, 
Unsere kampferprobten, ruhmreichen Isonzo-Truppen 
und die mit unüberwindlicher Stoßkraft vorgehenden 
deutschen Streitkräfte haben einen großen Erfolg er 
rungen. Die Waffenbrüderschaf! der Verbündeten 


ds Gelände dem Feinde gerungen 
a 


geschmiedet auf ungezählten Schlachtfeldern, besiegelt 
durch ‘das Blyuf .ungerer Besten, bewährte sich aufs 
neue in unvergleichlicher Weise. 


Am oberen Isonzo haben unsere alpäpländischap.) a Bundesge 
eitall 


Truppen — altbewährte Infanteric-Regimenten Kaiser 
jäger, Schützen aus Steiermark und Tirgler — in den 
Felsgebieten des Rom bo mynd des Canin und auf 
dem Monte Stab im zähep Ausdauer und Tatkraft 
; agèn. Südwestlich von 

(ardreit erstürmten Preußisch-Schlesier den hoch- 
auiragenden Monte Matajur. Dort wie westlich von Tol- 
mein wird durchweg auf italienischem Boden gefochten, 

Auf der Bainsizza-Hochfläche wehren sich 
die Italiener Sehritt für Schritt. In heftigen Kampfe 
wurdermdie feindlichen Stellungen südlich von Vrh, 
die einst so heiß umstrittene Höhe 652 bei Vodice 
und der in Italien als. Siegespreis der eliten Isonzo- 
Schlacht sọ sehr. gefejerte Monte -Santo erobert, 
Söhne aller Gaus Öesterreichs und Ungarns wett- 
eiferten in Aneriffsfreudiekeit. Bei Canale und östlich 
davon brachten zwei k und. k. Divisionen allein 
16000 Gefangene und 200 Geschütze ein. 

Nördlich von Görz stehen wir am Isonzo. 

Am Fajti Hrb entriß die 17. ungarische Division, 
die seit mehr als zwei Jahren am unteren Isonzo sieg- 
reiche Wacht hält, dem Feind in überraschendem 
Ansturm seine erste Linie, Es fielen 3500 Ttaliener in 
ihre Hände, 

Die Gesamtzahl der Gefangenen hat sich auf 60 000, 
die. der erbeuteten Geschütze auf 500 erhöht. Von 
leindlichen Flugzeugen sind bisher 26 herabgeschossen 


‚worden, 


Bestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: .. 


Nichts Neues. ; 
-> Der Chef des Generalstahes, 


Oesterreich und die Kriegsziele 
der Entente. 


Drahbtberichtdes W. T. B. 


5 Wien, 27 Oktober. 

Im Herrenhause sagte der Ministerpräsident 
zu Beginn der Verhandlungen über das Budget- 
provisorium : 

Leider sind gegenüber den klaren, einfachen, ver- 
söhnlichen Zielen auf unserer Seite die offiziellen 
Ziele unserer Gegner vielfach dunkel und ver- 
wörren, zugleich aber mit einer Tendenz der 
Vergewaltigung behaftet und in einer so her- 
ausfordernden Sprache verkündet, daß man sich des 
Eindrucks nicht erwehren kann, es handele sich 
dabei wenieer um das eine oder das andere positive 
Kriepsziel als eben darum, Forderungen auszusprechen, 
die Verhandlungen von vornherein unmöglich machen 
sollen. Wenn solche Tendenzen festgehalten werden, 
so könnte ihnen gegenüber unsere grundsätzliche 
Friedensbereitschaft natürlich keine andere Gestalt 
annehmen als die der entschlossensten und nacli- 
drücklichsten Kriegführung, durch die wir dem Gegner 
schließlich die Absurdität irgendwelcher 
Verpewaltigungspläne vor Augen führen und 
ihn überzeugen, daß wir, wenn es darauf ankommt, auch 
den Frieden zu erzwingen vermögen (lebhafter 


„Die Königin der Luft.“ 


Erstaufführung im Deutschen Theater, 


Seit die Sterne der „Lustigen Witwen“, „Oesch’e- 
denen Frauen“, „Dollarprinzessinnen“ und „Czarda:- 
fürstinnen“ zu erblassen beginnen, suchen die walzei- 
erträumenden Buchmacher ihre iche Zukunft 
inder Luft, Max Reimann und Otto Schwartz 
haben für ihre volkstümliche Posse mit’ Gesang nur 
den Titel aus dem Reiche des vierten Elements 
entliehen. Mit Aviatik oder Luftschifferei hat ihre 
Posse nichts zu tun Sie ist vielmehr so 
bodensländig wie möglich, handfestestes Theater, 
das breit und sicher auf den ältesten Brettern der 
Kulissenwelt steht, Lora, die Titelheldin, übt an- 
scheinend nur sehr gelegentlich ihren Beruf in der 
luftigen Höhe des Trapezes aus, viel lieber steht 
sie mit ihren oft gerühmten Tanzbeinchen auf 
dem Boden angenehmer Wirklichkeit und nimmt 
ihre Partner, wie sie ihr in die Arme fallen, 
Sie ‘hat nichts‘ 'gegen > Herrn Stadtrat ‚Lampe 
einzuwenden, der ‚sich auch bei langjähriger, ertrag- 
reicher Seifenfabrikafion ein junges Herz bewahrt hat 
(das ist die Lie-böl). Aber sie entscheidet sich doch 
schließlich für Herrn A. B. C, D, Steinermann, Reisenden 
in Oel und Seife mit dem siegreichen Mundwerk (Made 
in Berlin!). Wenn man noch erfährt, daß Tante Julie 
aus Perleberg eine die kühnsten Träume überbietende 
Kreuzung von Kinderschreck und Vore!scheuche ist,und 
da8 Hannibald Dombrowsky und seine Gattin Arabella 
einer Menagerie vorstehen, dann ist es leicht zu glau- 
ben, daß der Inhalt dieser Posse eine keineswegs 
schüchterne Paraphrase über das Thema „Unsinn, du 
siegstl* ist, BRS p3 ! ; 
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Beifall), und wir sind gewiß, daß es uns gelingen wird, in 
unerschütterlicher einschaft mit unseren durch 
alte Freundschaft und’in den Leistungen des Krieges 
had go diesen Beweis in 
und sehlagender Weise zu erbrin 
(Lebhafter Beifall) ad 
Bei Verlesung eines Tejegramms des Generalstabs- 
chefs über das Fortschreiten der "Offensive. in Italien 
und“die Einbringi ‚von über 60000 Gefangenen 
und mehpals‘500 Geschützen löste stürmische Kund- 
gebungen für dieverbündeten österreichisch-ungarischen 
und dentschen Armeen aus. dei 


Bosellis Sturz. 
Brivattelegramm.' 
Berlin, 27. Oktober.) 

Die „Voss. Zig,* “meldet aug Lugano: Minister- 
präsidenf Böselli kündigle gestern in der Kammer 
und dann im Senat seine Demission an. Im Se- 
nat fanden Jebhaite Kundeebungen für ihn und Son- 
nino. statt. _Kammer sowie Senat wurden vertagt, < „ 

$ - 

Nach der „Köln. Volkszeitung“ meldet die Lyoner 
Presse: In italienischen Parlamentskreisen wird der 
Wunsch nach Verwendune der Sarrail- 
Armee am- Isonzo laut, falls die Offensive 
Cadornas Kräfte übersteigt. Es herrscht tiefster 
Pessimismus. Die Offensive habe einen Zeitpunkt 
gewählt, da die inneren Schwierigkeiten der 
Regierung über den Kopf gewachsen sind, 

Die „Voss, Ztg.* erfährt aus Zürich: Nach Schweizer 
Nachrichten von der italienischen Grenze erließ der 
Militärkommandant ein beschränktes Reiseverbot auf 
8 Tage. In Mailand wurden öffentliche Be- 
kanntmachungen angeschlagen, welche die Be- 
völkerung zur-Ruhe ermalınen und versichern, 
daß keine Gefahr für die Lombardei zu befürchten sei, 

Der „Berl, Lokalanz.“ meldet aus Lugano: Der 
Korrespondent des „Secolo“ berichtet, die deutsch- 
österreichische Offensive sei mit außerordentlicher 
Sorgfalt vorbereitet worden, und die Kräfte des 
Feindes an Infanterie und Artillerie seien ganz be- 
deutend größer, als bisher angenommen worden sei, 
Der strategische Plan sei von allergrößter Be- 
deutung. Er sei auf die Straßenknoten gerichtet, 
welche es dem Feinde erlauben würden, falls er sie 
einnehmen sollte, in den Rücken der italienischen Auf- 
stellung am Isonzo zu gelangen und in Italien einzu- 
marschieren. Das italienische Volk müsse die kom- 
menden Ereignisse mit Ruhe aufnehmen. ` Barzini 
telegraphierie an den-„Corriere della Sera“, der Augen- 
blick sei gekommen, wo die Nation allen Mut 
und alles Vertrauen zusammennehmen müsse, 
Es entscheide sich jetzt das Schicksal Italiens, 
und jeder Mann müsse auf seinem Posten sein, 
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Ein deutscher Volksbund. 


Privattelegramm. KT 

Berlin, 27. Oktober; " 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet: Ein Volksbund 
für Freiheit und Vaterland ist gestern im 
preußischen Abgeordnetenhause unter dem Vorsitz 
des Reichstagsabgeordneten Giesberts in einer Zu- 
sammenkunft von führenden Persönlichkeiten aus den 
größten und wichtigsten Arbeiter-, Angestellten-, Be- 
amten- und Wirtschaftsorganisationen vorberaten 


Die Autoren sind dumpf entschlossen, keinen Oe- 
danken an das Vorhandensein von Vernunft aufkommen 
zu lassen, und man muß ihnen zugestehen, daß sie 
im ersten Akt mit dem Hilfsmittel! eines Heiratsantrages 


an die falsche Adresse, im zweiten mit einem sehr | 


komischen Dressurakt am untauglichen Objekt und 
im Schlußakt durch die Zähmung des widerspenstigen 
Menageriebesitzers durch ein Berliner Mundwerk auch 
die festesteAbsicht, ernst zu bleiben, zu vereiteln wissen. 

Die Spielleitung des Herrn Miller hatte für das 
einzigmögliche Automobiltempo gesoret, und das 
Orchester unter dem Kommando des Herrn Vands- 
burger leistete ihm dabei erfolgreiche musikalische 
Waffenhilfe. Man weiß, daß Frl. Schertel äußerlich fü; 
die Rolle einer Luftakrobatin besonders gut ausgerüstet 
ist, Ihrer ansteckenden Laune gelang es wiederum, kleine 
stimmliche Schulden völlig überhören zu lassen. 
Dem siegreichen Berliner lieh Herr Hampe seinen 
angenehmen Tenor und das Trommelfeuer einer jeden 
Widerstand im Keime erstickenden Beredsamkeit. Das 
komische Alter verschiedenster Jahrgänge wurde von 
den Damen Romann, Orthmann und Barré zu 
starken Heiterkeitserfolgen gesteuert, und Herr Fister 
stellte einen gutgesehenen „Striese im Zirkus“ auf die 
Bühne, Der etwas stiefmütterlich bedachten Jugend ver- 
halfen Fräulein Nadler und Herr Guttstadtzu wohl- 
verdienten Sondererfolgen. Herr Miller selbst war 
als Seifenfabrikant und Stadtrat Quelle wirksamster 
trockener Humore. 

Kaum nötig zu sagen, daß die „Königin der Luft” 
die Herzen des ausverkauften Hauses im Fluge gewann. 


Deutsches Theater. lleuto gelangt zum 2. Male „Die 
Köniein der Lufi“ zır Aufführen-. Nachmittags zu 
kleinen Preisen „ie Hausda me“. Mon'ag Halbes drel- 


aktiges Drama „Der Strom“, Dienstag gent zum 1. Male 


„Die Regimentstoohter" von Donizetti in Szene, 


erei 
lage 


worden, die insgesamt eine Miigliedepza! 


1 eine. rzalıl von- etwa 
10 Millionen umfassen, Sein Ziel soll! sein, für die Innerg 


Geschlossenheit „und Einigkeit des dei 1sc1 
1 $ Geuischen Volk 
unter dem Grundsatz des sozialen Gedankens 


einzutreten, Man rechnef@auf alle die die in des 
V inigung staatlichen Machtginues "und volks- 
tümlicher,  freiheitlicher Stgatsordnung, die Grunda 


eines modernen Ben Siaates erblieken un 
zt gleieher Zeit diesen Boden Staat einoereiht Ae 
wolien in eine Gemeinschaft der gegenseitig ihre 
Lebensnotwendigkeiten achtenden und anerkennenden 
Kulturstaate. Die Vertreter den Organisationen 
werden mit den verantwortlichen leitenden Stellen 
ihrer Verbände Rücksprache nehmen, Alsdann wird 
in kürzester Frist die Gründung endeüllig erfolgen, 


Der Abwehrsieg in Flandern. 


Drahtberichtdes W. T. B. 
. Berlin, 27, Oktober. 

In Flandern hat der Heldenmut deutscher Truppen 
am 26. Oktober der vielfächen Ueberlevenheit eng- 
lisch-französischer Massen, die eine Schlachtentscheis 
dung suchten, eine neue außerordentlich schwere 
blutige Niederlage bereitet und einen großen Sieg 
errungen, 

Nach den Kämpfen des 22, Oktober bereitete dau‘ 
ernd starkes Feuer, das sich aus Tausenden von 
Geschützen wiederholt zu heftigsten Feuerstößen 
steigerte, die ganze Schlacht vor. In den Morgen- 
stunden des 26. Oktober setzte ımter gewaltigstem 
Munitionseinsalz _stärkstes Trommelfeuer ein, das 
auch während der Infanteriekämpfe wnausgesetzt an- 
hielt. Gegen drei Abschnitte unserer Stellungen trat 
der Gegner zum Angriff an. 

Westlich des Houthoulster Waldes brachen 
dichte Angriffskolonnen mit starken Reserven vor. 
Trotz des vernichtenden deutschen Abwehrfeuers ges 
lang es hier unter schweren Verlusten dem Angreifer, 
im ersten Ansturm das Gehöft Bultehoek zu en 
reichen. Kurz darauf traf ihn jedoch ein machtvoller 
Gegenstoß, der ihn unter neuen schwersten Verlusten 
in das Trichterfeld zurückwarf. 

Zwischen Bahn Boesinghe—Staden und Baht 
Ypern—Roulers setzte der Feind seine Hauptmassen 
ein. Die ersten Angriffe des Feindes wurden blutig 
abgewiesen und unsere Stellung behauptet. Um 
11 Uhr vormittags erfolgte mit frischen Kräften ein 
zweiter starker Angriff beiderseits Passchendaele, der 
ebenso verlustreich scheiterte. Bald darauf bereitete 


gewaltiges Trommelfeuer einen dritten Angriff 
vor, der kurz nach 2 Uhr nachmittags gegen 
Abschnitt Hier setzte der 


Gegner erneut rücksichtslos dichte Massen "ein, dig 
von dem Sperrfeuer unserer Artillerie und Maschinen« 
gewehre niederkartätscht wurden, Gegen sechs Uhr 
abends wiederholte der Gegner nördlich Passchen+ 
daele die nutzlose Massenaufopferung seiner Truppem 
Erfolgreiche Gegenstöße warfen ihn hier bis auf eine 


į geringe Einbuchtung, die in unseren Linien verblieb, 


völlig zurück. Bei den erbitterten Kämpfen und schon 
vorher beim Heranführen seiner Reserven hat der 
Angreifer ungeheure Verluste auf diesem Abs 
schnitt erlitten. 

Weiter südlich rannten mehrere englische Divisio 
nen en unsere Front von Bezelaere bis südlich, 
von Oheluvelt an. Auch hier brach im ersten And 
sturm der Gegner vorübergehend in den Park von 


Hunderttausend Jahre 
Weltgeschichte. 


Von 
Hans Wolfgang Behm. 
19 
Es geht eine alto Sage vom klingenden Stein in dei 
Wüste, der, in Stücke zersprungen, das Rätsel der wer 


\ 


denden Menschheit kündet. Auch diese Sage hat ihreg 
tieferen Sinn, denn Steine, in gewisse Stücke zersprungen, 
deuten dem Urgeschichtsforscher die Morgenröte der Kultur; 
Wir sahen den alten Gelehrten Boucher de Perthegd 
schwer um Anerkennung ringen, als er den Steinfäustelf 
des Sommetales dereinstige menschliche Bearbeitung zu 
‘kannte. Noch schlimmer ergeht es einem französischen Ab 
Bourgesis, als er 1867 weit primitivere Steingeräte, wi 
sie Prestwich voraussetzte, dem internationalen Ko 
der Menschenkunde in Paris vorlegt. Man. hat nur 
leises Kopfschütteln dafür, Die Feuersteine stammten 
Sußwasserablagerungen des mittleren dritten Erdalters ( 
gocän) der Gegend von Thenay im Departement Loir- 
Cher, südlich von Orleans, Bourgeois fand sie zusamm 
mit Knochen eines großen, hornlosen Urweltdickhäuters, d 
Akeratheriums. Stammesgeschichtlichen Gründen zufol 
scheinen es in diesem Falle auch tatsächlich keine 
Menschenhänden bearbeitete Feuersteine zu sein. Mehr Gl 
solche gefunden zu haben, hat in dieser Hinsicht unstreiti 
Carlos Ribeiro in Portugal, als er erdgeschichtlich wen 
ältere Schichten des Tajotales bei Ota, unweit Tissabo 
durchforscht, Aber weder die Akademie zu Lissabon, n 
der Anthropologenkongreß zu Brüssel können sich zu 4 
fang der siebziger. Jahre mit seinen Ausführungen 
‘freunden und halten trotz energischer Mitverteidigung 
hervorragenden Gabriel de Mortillet die betreffenden Fun 
stücke für rein auf natürlichem Wege entstandene Z 
fallsprodukte, Entdeckerschicksal —, das nur zu oft u 
heute noch die Tragik des Wortes auszukosten hat, 


=) Sicha auch den Aufsatz in Nr. 294 der „Wilna 
Zeitung”, 
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, Viel Material. 


Paezelhoek und in Gheluvelt ein. Nach kurzer Zeit 


trieben deutsche Cerenstöße aus Dorf und Park die 
VEingedrungenen wieder hinaus, 


AmAbend des Tages war die gewaltige Schlacht 
zueunsten der deutschen Waffen entschieden. Unter 
dem Eindruck seiner schweren Niederlage wiederholte 
‘der Feind nachts seine Angriffe nicht, - Die Verluste 
übertrafen bei der Stärke des Einsatzes bei den viel- 
fach ‚wiederholten Stürmen durch die schlammigen 
Trichterfelder infolge unseres gutliegenden zusammen- 

efaßten Abwehrfeuers weit die Verluste der letzten 
ämpfe. 300 Gefangene wurden einbehalten. 


Neue U-Boot-Erfolge.: - 
‚Amtlichdurch W. TB: > 
Berlin, 26. Oktober; 


Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden. im 
Sperrgebiet um England' wiederum 5 Dampfer 
und 1 Segler vernichtet. Darunter befanden sich der 
bewaffnete englische Dampfer „Baron Blantyre“ so- 


wie die bewaffnete französische Bark „Viptorine“ 


und der’ portugiesische Dampfer „Taparia“, 
Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Die Abtrennung Finnlands. 


Privattelegramm. 
Berlin, 27, Oktober. 


Der Generalgouverneur von Finnland hat mit einer 
Anzahl von finnischen Politikern Besprechungen be- 
gonnen, die. auf die Bildung eines nationalen Se- 
nates hinzielen, zu dessen Mitgliedern auch So- 
zialisten gehören sollen. 7 

Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Zürich: Die 
„Zürcher Morgenzeitung“ teilt mit, daß sich Finnland 
zu einer Republik mit einem Präsidenten an der 
Spitze konstituieren werde, Die Petersburger Regierung 
wird Finnland diese Autonomie zugestehen 
und dafür das Versprechen erhalten, daß sich 
die finnische Republik in allen diplomatischen 
und militärischen Fragen wie bisher als zugehörig zu 
Rußland bekennt. Finnland. wird vor allem als Teil 
des 
republikanische Verfassung vorläufig nur zum Ausbau 
seiner inneren Organisation benützen. 


x 


Dasselbe Blatt erfährt aus Stockholm: Anläßlich der 
Ereignisse in der Ostsee wird die Alandsfrage in 
Schweden wieder erörtert. Die aktivistische Presse 
behandelt die Frage, was Schweden nach einer etwaigen 
Besetzung der Alandsinsen durch die Deutschen 
tun wolle Ein Leitartikel von „Nva Dag- 
light Allehanda“ schlägt vor, daß die Alandsinseln 
aus Humanitätsgründen einfach während des Krieges 
neutralisiert werden, indem „zum Schutze der ein- 
heimischen Schwedendie Inselgruppe von schwedischen 
Truppen okkupiert würde, Damit aber diese Neutra- 
lisierung von keinem der Kriegführenden als irgend- 


welche Parteiergreifung für eine der kriegführenden 


Parteien aufgefaßt würde, müßte Deutschland gleich- 
zeitig mit den Ententemächten Schweden die Besetzung 
der Alandsinseln anbieten. 


kriegführenden Rußland kämpfen‘ und die 


Auflösung in Rußland. 
Privattelegramm. ; a 
Berlin, 27. Oktober. 


Die Pariser, Blätter berichten nach -der „Ba Z. am 
Mittag“ aus Petersburg: Keren ski wird Ende dieser 
Woche als Generalissimus zurücktreten. Vor- 
aussichtlich -wird Generaistabschef Duchonin Obér- 
befehishaber werden. 

Reuter meldet aus Petersburg, daß die bürgerliche 
Bevölkerung Kronstadt zu räumen beeinnt. 

Die „Voss. Zeitung“ erfährt aus Genf: Nach einer 
Pariser Nachricht bestimmte die russische Regierung 
nicht Moskau, sondern Nishni Nowgorod zur 
neuen russischen Hauptstadt. 

Ein Befehl des Kriegsministers besagt: Da ange- 
sichts der Anarchie im Lande die Bürgerwehr 
nicht imstande ist, die Sicherheit der Bevölkerung 
zu verbürgen, ist das Heer alsbald zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung im Innern des Landes 
heranzuziehen. 

In der Hauptversammlung aller städtischen Ange- 
stellten wurde. beschlossen, am :28, Oktober den 
Streik inallen städtischen Einrichtungen 
und Unternehmungen zu erklären, falls den 
Forderungen der Angestellten bis zu diesem Tage 
nicht entsprochen worden sei. 

Die kürzlich eröffnete Konferenz von Vertretern 
aller Parteien wählte Rodzianko zu ihrem Präsi- 
denten. Rodzianko erklärte in einer Rede, das Ziel 
der Konferenz sei, das Gewissen des Volkes zu be- 
ruhigen und ihm den Weg zu weisen, aus der gegen- 
wärtigen Anarchie herauszukommen, 

Der Vorstand des Petersburger Arbeiter- und Sol- 
datenrates, die Militärabteilune des Hauptausschusses 
der baltischen Flotte, der Militärausschuß von Finn- 
land, der Eisenbahnerverband, der Verband der Post- 
und Telegraphenangestellten, der Ausschuß der pro- 
fessionellen Arbeiterverbäinde und die Bürgerwehr 
haben einen Sonderausschuß zur inneren und äußeren 
Verteidigung Petersburgs gebildet, 


Die Steuerpläne. 


Ueber die zukünftigen Steuerpläne des Reichs- 
schatzamts wird uns geschrieben: An das 
Reichsschatzamt gelangen täglich Anfragen, ob diese 
oder jene Steuer, dieses oder jenes Monopol in 
der zukünftigen Steuergesetzgebung enthalten sei. 
Auch an die Vernehmung. von ` Sachverständigen 
oder an die Einholung von Gutachten knüpfen sich 
häufig Erörterungen über die zukünftigen Pläne des 
Reichsschatzaimntes. Auf die Anfracen und Gerüchte 
ist zu sagen, daß im Reichsschatzamt alle Steuer-, 
Monopol- und Bewirtschafiungsmöglichkeiten durch- 
gearbeitet werden. jeder Steuervorschlag wird nach 
seiner technischen Durchführung, seinem finanziellen 
Ertrag wie auch nach seinen volkswirtschaftlichen 
und allgemeinen politischen Wirkungen geprüft. 
Wie der Generalstab alle Kriegsmöglichkeiten, 
die nur denkbar sind, in seinen Plänen vorsieht, so 
muß auch das Reichsschatzamt alle Steuer- 
möglichkeiten in den Kreis seiner Betrachiungen 
ziehen. Es gibt eben keine Steuer und kein Mono- 
pol, die nicht einer theoretischen Erörterung unter- 
zogen würden. Aber ebensowenig gibt es eine Steuer, 
über die schon ein endgültiger Beschluß 
gefaßt worden wäre Anch die Steuerpläne des 


($ 
i 


[Atistandes, insonderheit der verhüindefen Länder. 
YF werden Yverfölgt,“ üm die Rückwirkunsen ant die 


Finanzen : und.‘ Volkswirtschaft 


jener Länder zu èr- 


‚kennen ‚und un gegebenenfalls für die eigene Steuer- 


‚gesetzgebung daraus zu lernen Kombinationen 
über- diese oder jene beschlossene Steuer, über dieses 
oder jenes zur Einführung. ge'angende Monopo! 
greifen daher den Tatsachen vor. Zur BE 
unruhigune, die aus solchen Gerüchten entsteht, lie 

also keine. Veranlassung vor, g 


r 


Bekanntmachung. 


‚In Verfolg der Verardnung des Oberbefehlshabers 
vom 22, 9. 1916 betr. die Gewinnung der Roh- und 
Bannstoffe im Verwaltungsgebiet Obost bezw, der Ans- 
führungsbestimmungen des Chefs der VerwaltungWilna- 
Suwalki vom 17. Oktober 1916 zu der genannten Ver- 
ordnung wird hiermit folgendes bestimmt, 
‚Die Hauseigentümer oder -Verwalter bezw. die bevolt 
mächtigten Verwalter der von Wilna abwesenden Haus. 
*gentümer der zu Wilna in der 
Boguslausstraße, 
Annenstraße, 
Popowschysnastraße, 
Holländischen Straße, 
Poplawystraße, j 
Polotzkastraße, 
Saschetschestraße 
Universitätsstraße, 
Benediktinerstraße, 
Rndnitzkastraße, 
Bonifraterstraße, 
Gemütlichen Straße 

gelegenen Baulichkeiten werden hiermit aufgefordert, 

sämtliche in den betreffenden Gebäuden vorhandenen 

Türklinken und Fensterbeschlige aus Messing, ferner 

Handhaben und Schaufensterschutzstangen aus Messing 

bis spätestens zum 

5. November 1917, zwischen 8—1 Uhr vorm, 

oder 4—8 Uhr nachm. 

in der Metallannahmestelle des Stad’hanptmanns, Do- 

minikanerstraße 3, Zimmer 9%, Erdgeschoß, abzuliefern, 

Bezahlung der rech'zeitig abze'i"ferten Gegenstände 
erfolgt bei Ablieferung. In der oben bezeichneten An- 


nahmestel/e sind Ersatztürkl'nken geven Bezahlung er- -+ 


hältlich, Hauseigentümer oder -Verwalter, die vorste- 
hender Aufforderung nicht rechtzeitig nachkommen 
oder nicht alle in den bezeichneten Häusern vorhande- 
nen oben bezeichneten Gegenstände aus Messing ablie- 
fern, haben Bestrafung zu erwarten, 
, Die nicht rechtzeitig abzelief"r!en eder verheimlich- 
ten Messingregenstände der bezeichneten Art unter- 
liegen der Einziehung ohne Entschädigung, 

Wilna, den 20. Oktober 1917. 

Milltärkreisamt Wilna-Stadt. 
Der Stadthauptmann. 
Pauly. 


~ Wetterbeobachtung. 
Wilna, den 26.27. 10. 1917. 


26. 10. 7 nachm, Temperatur + 4 C Höchstiemperatur 
ie He = $ Š x +9C PR 
vorm. Niedrigsttemper 
2 nachm. ji + 9 x 2 c 


Voraussiechtliches Wetter: 
Veränderlich, vorwiegend trocken, mild. 


ein vergilbter Schweinslederband des 18, Jahrhunderts köst- 
lich aufzeichnet, wenn er im morgenländischen Gewande 
in „den Königen von Scheschian“ die Schwächen semer 
Zeit geißelt und ven der Akademie der Wissenschaften 
tines dieser Herrscher sagt, daß sie unter allen diejenige 
lst, woriu man die sinnreichsten Antrittsreden und die 
höflichsten Danksagungen hält! 

Schließlich mutet es- zunächst mehr. als Sensation. denn 
Wissenschaft an, wenn man’ die menschlichen Techniker 
solcher Funde wohl oder übel mit in dieses driite Erdalter 
versetzen muß, das erdgeschichtlich gesprochen doch ohne 


_Uebertreibung mindestens hunderttausend Jahre hinter uns 


liegt. Wenn heute: unsere Wissenschaft, dank dem um- 
fassenden Ausbau der Fintwicklungslehre, nichts Absonder- 
liches dabei mehr empfindet, wie anders sah es selbst in gee 
lehrten Köpfen vor rund fünfzig Jahren aus! Humboldt, der 
als nachmals letzter mit dem Weitblick des Genius in seinem 
„Kosmos“ alle natürlichen Daseinswerte zusammenfaßte, der 
große Anatom Cuvier und viele andere mehr sind noch nicht 
überlebt, ihr Forschen und Arbeiten läßt im. Grunde gänzlich 
die ‚umwälzenden. Faktoren vermissen, wie sie erst, Darwin 
als dem Wiedererwecker und Reformator der Entwicklungs- 
lehre vorbehalten sind.  Dünkte es nicht auf den ersten 
Blick als vermessener Wahn, das göttlich ausschanende Men- 
Schenkind nurmehr‘die Linie krönen zu lassen, die dort an» 
hebt, wo ein denkbar niederst organisiertes Urwesen, ein 
Protoplasmahaftes hilfloses Schleimklümpehen in rauschender 
Urweltwoge ‚der Jahrmillionenferne sich- wiegt? Sollte es 
denn wirklich sein, daß einem solchen Urwesen die Kraft 
innewohnte, unter Voraussetzung der nötigen Zeit den gə- 
waltigen Stammbaum werden zu. Jassen, der über Wurm, 
Molch. und Säugetier endlich in geistiger Weitschau -deg 


Menschen einen vorläufigen Sieg des Lebens bedeutet? Wir, 


streiten heute nicht mehr um die Tatsache, sondern höch- 
mens um das nähere",wie“ und „warum“ dabei. 
Eine solche Abschweifung war nötig, um die Schwierig- 


keiten zu verstehen, mit welchen die beginnende wissen- 


schaftliche Urgesthichte oder Prähistorie zu kämpfen hat. 
Doch die‘ Wahrheit läßt -sith -schlechterdings nicht ver- 
leugnen.. Glücklicher Zufall, Hacke und Schaufel des For- 
schers arbeiten rüstig weiter, Entdeckung reiht sich an 
Entdeckung. Frankreich und Belgien liefern ‚erstaunlich 
Die Liste berühmter Forschernamen, die 
an dieser Stelle aufzuführen überflüssig ist, wächst. 1877 


sammelt der in Aurillac wohnende Arzt Jean Baptisto 
Rames bei dem Oertchen Puy Courny in von Basaltmassen 
zugedeckten Anschwemmungen verschieden geformte Feuer- 
steine, dio mit ziemlicher Sicherheit Spuren absichtlicher 
Bearbeitung zeigen, In selbigen Schichten finden sich auch 
Knochen allerhand unheimlichen Urweltgesindels, Bolche 
vom Dinotherium, einem riesigen Rüsseltier mit nach ab- 
wärts gebogenen Stoß- und -gewaltigen Backenzähnen, Ter- 
ner Reste vom Rhinoceros Schleiermacheri, eines- mäch- 
tigen Nashorns, und-solche des Hipparions gracile, eines 
Tieres aus der Vorfahrenkette unseres Pferdes mit zwei 
beim Gehen aber nicht mehr den Boden berührenden, be- 
huften Seitenzehen. Der französische Gelehrte de Quatre- 
fages spricht sich tiber diese Feuersteinfunde 1885 dahin 
aus, daß auch der Skeptiker nicht zögern würde, sie als 


. menschliche. Artefakte anzusprechen, wenn man sie in 


geschichtlich jüngeren Schichten gefunden hätte, Ein wei- 
teres Oertchen, Puy de Boudieu, wird Gegenstand _ eifrig- 
ster Forschung. Andere schließen sich an. Bedeutende For- 
scher eilen zu wiederholten Malen in die Täler des Cantal. 
Formen wie Bohrer, Schaber und Kratzer lassen sich aus 
den roh zurechtgeschlagenen Feuersteinscherben heraus- 
lesen, man gewinnt gewisse Erkennungszeichen insbesondere 
an den Schlagmarken, der Randbearbeitung usw., und findet 
allenthalben bestätigt, daß manche Stücke wiederholt be- 
arbeitet worden sind. Jahrtausende mochten seit der ersten 
Bearbeitung verrauscht sein, bis Vormenschenhorden wie 
der auf die alten Lagerplätze ihrer Ahnen stießen und 
deren einst weggeworfene Steinwerkzeuge von neuem be- 
arbeiteten. ; a ' ' 

Es mag sein, daß jenes Zurückdenken in fernste Urzeit 
wesentlich dazu beigetragen hat, die „Eolithenfrage“ in den 
Mantel des Problewatischen zu hüllen, ‘denn diese Morgen 
rötesteinsg haben einigermaßen mit Intelligenz begabte We 
sen zur Voraussetzung. Das Eolithenproblem steht somit 
im engsten Zusammenhang mit dem Problem der Mensch- 
werdung, beide fallen oder stehen zugleich. Im Grunde han- 
delt es sich dabei um die inhaltsschwere Frage, ob die ur- 
zeitlichen Morzrenrötesteine wirklich ‘Manufakte sind. oder 
ob wir ihr Dasein und Entstehen auf den Zufall blindwirken- 


der Naturkräfte zurückzuführen haben, Was Gelehrtenarbeit 


bidlang hier geleistet, ließ sich auch grundrißlich kaum in 
einem handlichen Buche füllen, und was von Allgemein 
interesse daran gein dürfte, soll nur eben kurz in unserer 


| ersta ter der „Franki. Zig “, schreibt, ist der Dichter 


nächsten Skizze neben anderem gestreift werden. Dann er- 
hebt sich von selbst die gewaltige Frage, die des Menschen 
Herkunft zu enträtseln sucht, die uns das verlorene Para- 
dies des Dichtertraumes wieder finden bezw. deuten läßt, 
das Paradies, von dem der Mythos sagt, es war zu schön, 
um nicht darin zu sündigen, 


Bunter Abend. Die am 3. November im Konzertsaal der 
Lutnia staitlindende Veranstaltung zugunston deutsehar Armer- 
in Wilna bringt in ihrer reichhaltigen Vortragstülge nach einem 
Vorspruch Doppelquartette, Tenorsoli, Klavier- und Harmofium- 
Vorträge und am Schluss einen humeristischen Teil. Karten 
zu der interessanten Veranstaltung sind bia zum & November 
im Ges häftszimmer der Armee-Fernspreoh-Abteilung, Georg- 


' strasse 5, I. Stock, am 3. Nov-mber in der Lutnia zu haben. 
_ Die Karten berechtigen nach Schluss des Konzeris zum Betreten > 


der Strasse, 
matische Verein hat mit seiner Tätigkeit; wieder begannen. 


Es wird jetzt das neue Theaterstück „Kalis“ von F. Olech- 


nowitz einstudiert. „Kalis“ schildert eine Begebenheit aus. 
den Revolutionsjahren 1905—1906. 


- Walter Flex f. Wie Fritz Wertkeimer, der Kriegs ; 

Walter 
Flex dei den Kämpfen um die Insel Oesel gefallen. Er war 
Kompagnieführer und r:tt nach einem siegreieven Gefecht bei 
Lewal auf einen Haufen Russen zu, um’ sig sam Ergeben auf- 
zutordern, Da fielen noch ein paar ver mte Kugeln, und eine. 


verletzte Magen und Nieren. Obgleich er erst in einem russise sen 
Lazarett durch. Aerzte und Schwestern, dann von deutseen 
Aerzten liefevolie Pflege fand, war er nicht mehr zu retiem, 
Am Tage darauf starb er und ist nahe der Kirche von Peude, 
wo einst das alte Ordensschloss stand, gegenüber -qem Erb- 


s 


begräbnisei es alten deutschen Adelsgeschlechtes beigosetztworten. 


Preisausschreiben für eine deutsche Nationalhymne 
Für den durch ein Komitee im Juni d. Denen War 
bewerb für eine- neue deutsche Nati 3 sind 
Gedichte eingegangen, die- vom- sieben in verschiedenen 


| Städten wohnenden Sachverständigen geprüft werden. 


tiss ihm den Finger an der Hand ab, ginz durch den Leib und. - 
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; Ausstellung Wilnaer Arbeitsstuben $ 


à Grosse Strasse 43. Ständige Ausstellung gewerblicher Handarbsiten 
Volkskunst. Vorführung und Verkauf. -Versand nach auswärts. 
morgens bis 8 Uhr abends. — im Erfrischungsraum Ta 
Täglich Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. 


Deutsehes Theater in Wilna 
Pohulankastraße + Direktion: Josef Geissel 


Heute, Sonntag, den 28. Oktober 1917: 
Nachmittags 34a Uhr: Abends 8 Uhr: 


Kleine Preise. = Sonnta spreise, === 
Zum zweiten Male; 


Die Hausdame | Die Königin der Luft 
Lustspiel in 3 Akten Gesangsposse in 3 Akten 
von Erik Hostrup. v. Schwartz und Reimann. 
Montag, den 29. Oktober: Kleine Preise: Der Strom. 
Diheta d. 30. Okt.: Gewöhnl. Preise: Regimentstochter. 


und Erzeugnisse der 
Geöffnet täglich von 9 Uhr. 
geszeitungen und Zeitschriften. 
— Nach 8 Uhr freier Eintritt i 


Im zweiten Stock, veranstaltet von der „Wilnaer Zeitung‘ 


‚Kunsf-Ausstfellung Maler in Ob. Ost! 


=9999999090000909900000029000009 220. 


Kino ‚Lux‘ 


Inh. J. Krubitsch 
Georg-Straße Il. 


kleiner Rasse, jung, kurzhaarig 
(Foxterrier, Pinscher oder ähnl, ), 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Angabe von Preis und 
Rasse an die er Zeitung, 


Große Straße 74. o Erstklassiges Konzert - Orchester. 


Nur noch heute. Nur bei uns! 
Erstklassiger Schlager unter Teilnahme der berühmten 
Schönheit, der weltberühmten Tänzerin Poli Negri, 


K Id 
Die Exzentrik-Tänzerin Ham 
Vorzügl. Künsterspiel. Reiche Ausstattung. Großarliges Ballett. 
Die Landstreicher auf dem Maskenball. 
Großer Schwank in zwei Akten. 


9999090909499. . 3 


Nur noch heute. Seltenes, an Inhalt nie dagewesenes Programm, 
Die Tragödie ir den bayrischen Bergen (Mittenwald). 
Zragsaie i in 7 gr. Akten, inszeniert nach dem Roman des Hofrals Maximilian Schmid 
argestellt in wundervoll schöner Naturumgebüng, in den berühmten bayrischen Bergen, 
Der ungewöhnliche Umzug. Komödie r 


= Die gelehrten Hunde. Natur. —— 
Zwischentexte in deutscher Sprache. 


Kino Hiusiom Goeth 


"Nur noch heute. Neues Programm. 
Monopol-Schlager! 


Der geheimnisvolle Verbrecher 
Großes Detektiv-Kino-Drama in 6 Akten. 3000 Meter, 
In der Hauptrolle Detektiv R. Foerder. 
Der Fleck, sehr komisch. 
Sonnabend und Sonntag von 1--5 Uhr Eintritt 25 Pf. 
Konzert-Musik. 


Deutsches Lichtspielhaus, Wilnaer Str. 38, 
—__ [ hie re ne 


Programm vom 27.30, Oktober 1917: 
1. EIKO-WOCHE. (Kriegserei onisse,) 


2 Unversfanden! Spiel aus En Leben eines Kindes 


$ i in drei Akten mit Josef Römer, 
3, Drei Väter und ein Sohn. Komödie in drei Akten. 


Anfang: Sonnabend und Sonntag um 1 Uhr, 


Welcher Kurns Kunstmaler 


i ist zur Ausführung eines Wappens 
bereit? Angeboteandie Wiln. Ztg. 


Wochentags um 4 Uhr. 


Voranzeige: Vom 31. Oktober bis 3, November: 
Der Dolch im Strumpfbande, Brillanter Filmschlager. 
Anna auf Freiersfüßen. Lustspiel in drei Akten mit 


Die Gesellschaft der Libauer 
Lederfabrik „Korona“, Libau, 
Kurland, sucht 


tüchtige, zuverlässige 


Vertreter, "Restaurant 1% 


Kino-Theater „Miniatur“ denen sie den Verkauf, eventl, = : Ch. Lurje 
| 


Anna Müller- Lincke, 


Resiauralion 


Georgstraße 11 « Ecke Georgplatz 


hd Getränke X Rüthe nath deutscher Art. 


von 1—4 Uhr und 8 —11 Uhr nachmiltaus. 
er Um“ Preise! Saubere Bedienung! 
om Ir 


Bach ver Mi chahi ‚Wrublewski. 


».eenuson® 


Georgstraße 7. Il i l Í hf Gr: Planka 16° pt. links; + |1 
Programm vom 28. Oktober 197: onver i Ji Er Deuisch. Theater ; 
für die patentierten fertigen ; Miti au warmes Abendbrol, : 


ıı Das Ringen mit dem Tode. p f tj ; | Ans abe Abeni KOIT 
> 5 Drama in 5 Akten, 9 orm- 9 D Werne Tr 


2 Benjamins Abenteuer. Posse in 2 Akten. Dreher- Werkstatt 
u. Dreher- vVerkstatt | 
3. Das Leben der Vögel. Naturaufnahme. u, -Sehuh RI. Pohulankastr. 8 


aene isa aa a 1 au Leder und Stoff, (amerika- | nimmt: Facharbeiten jeglicher | naa > 
Verkauf nur an Zivilpersonen. nische Façon) mit beweglicher | Art sowie Maschinenteparsturen 


Gewinnlisten sämtlicher deutschen Lotterien | patentierter Holzsohle in Wilna, | zur Ausführung an. 
sowie Auszahlung der Gewinne durch gowno, Kejda oM Fonemench, ge ee 5 CE] en Sie bällien 
awie. FE AKOTE: BARDES SGRGLSER 

Hi. Braun Wiinz Wallstr. 24 e anderen Städten und Be- 
b 7 M ee OKONRIN. TOt Heimatdank- #| eeren und sämtl. Zuckerwaren 


Ensari Bhindi. Kassazahlung, übertragen ` kana, kann. 2 Z ; sag] wie Keks, Schokolade, Bonbons; Tee, Kakao 
172, i . Sächs, Lotterie =: nm Zen, M.Afell-Sorden | Geld-Lotterie| Kattee, Erbsen, Linsen, Bohnen, Reis usw. 
imiz on g or on - Ziehung 13. bis : einkaufen, so w RPAN Sie sich an die 


Pohulanka Nr. Hauptgewinn ev. Mark B Snezialverkaufsstolle 99 Konkurrenz ia 


CETTE 


’ 
PETER ELEILEITLIIIIEITELELELLL 


aununnnnnsean- - 


ur rss am 5. pen 1917. =: °G 5 RALL ie -- 190 209 
ose — ewinne. Wohn. 12 (gentb.) verzogen. | m E| -Große Straße 69; gegenüber der K kirch 
UDA Aus a u en On nm A s w Lose zu 3 Mark a gogamer cler Kanidiiridrohe: 
pro Klasse (Porto exkl.) 50. 25 10 5 M. Zahnarzt 5 Porto und Liste extra, 5 Wichtig für Militär und Kentinen-Einkäufen, 
[3] E DER SEEE S T RASE DAUTA 


Empfehle p 7 seg Soe zu Bunde L Kntschor ns Felix Fliess N RE EEE TITEL TEE TEE EEE ER 
ziehungen der. Kgl. Pret asse iehung vom o- |} il ara Hör. 
vember bis 4. Dezember), Hamburger Staats-Lotterie, 7. Klasse ee En u ene toitare-Ei ar “a Billigste Bezugsquelle in Militär Effekten 
(Ziehung vom 14. November bis 14, Dezember) zu planmäßigen neben Catear | ELLELLLELELSELE I Militän- Schneiderei 


J. Fainschneider, Wilna 


M. B R A U N, Erra Königlich Säthsische Restaurat ration! Wiinaer Straße 22 — vis-à-vis der städt. A Apotheke 


Auskünfte sowie he frei. 


Ili 
N ae OO CEEE REN Landos- Lotterie Feson gut unik $ echnisches Bi Büro „Kolokoi'‘ 
Optiker Rubin 5. und 6. Dezbr. 1917 vet Deutsch. Soldatenheim, L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 


Sämtliche Installations-Mäterialien fü 
w IEHA -Deninälsber- Straße 17 110000 um BBQ) f terine 5 Rudner ämtliche Installations-Maäterialien für 


Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 


i R Neu eröffnet! Neu eröffnet! Tascheniampen und Batterien. 
Gegründet 1840. — Beste Bezugsquelle für im Bet M “ er 
optische und photographische Waren 205 u BO Jedermann in Feld „Osram“. und „Azo“ - Lampen. 
Größte Auswahl in oO und Heimat nen 


Haupttreffer evtl, 


: B ri . ist entzückt von meinen allerorts r R, 
aa a en J| BGO |" ir |f Bisen- und Emailtier-Gro8handtung 


prachty, Ansichts ostk rten |' - ° 
E DPO |k ein Ramsch yes nur „Morduch Meites“ 


> en Vorauszalılun 100 Stück 
TEIE geschmackvoll sortiett M. 5,10 WILN A, Ostrabrama - Straße 27 


Kriegspostkarten EF AAH bis M. 8,60 portofrei. Probesend.: empfiehlt in großer Auswahl 


vom östlichen Kriegsschauplatz Ede HOFHA Us 77 Emailliergeschirre aller Art, Eimer, emaill. 
Ueber 400 verschiedene Original-Aufnahmen 


Jarmen: i..Pom. 60. i| und verzinkt, Gußeiserne Töpfe, emailliert 
von Kriegsphotograph Kühlewindt. 


und n a Eisenwaren. 
Wilna, Warschau, Kowno, Grodno, Mitau, Libau, 
Schaulen, Tauroggen, Rossinie, Skaudviile; Godlewo, 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kalvarja, Mariampol, Su- 
walki, Grajewo, Augustowo, Wirballen, Poniewicz, 
Lomza, Mlawa, Ossowiecz, Kielm Ferner aus 


Ziehung 20. u, 21. Nov. 1917 
Ueberlinger Münsterbau- een sa ans ee 


Geit-iofterie| (enn Sie nach Oilna 


1 5 5 009 kommen, besorgen Sie Ihre Einkäufe 
Keks, Bonbons, Back- und 
z 60 00 Tee,Schokolade, Pudding-Puiver, 
3 Kaffee, Kakao, Essig-Essenz, 
i 20 00 Reis, Reisstärke, Pfeffer usw. 
i e e 66 
inse an. 3 — Caed Handelshält „Lieferamt 


L. Hagemann ainsemarki to. WILNA, Wallstraße 60, neben der Markthalle, 


Gegrlindet 1864, Für Kantinen Extra-Rabatt! 


Kurland: Talsen, Tuckum,. Schönberg, Janiszky, 
Do men 


Zabeln, Kandau, ndangen usw. Schöne 
aus der „Mitauer Kronforst“ usw. 100 Stück 3,— M, 
Bunte russische, polnische Volkstypenkarten. Bunte Soldaten- Preise der Lose 1. Klasse 
Liebesserien-Karten. Landschaf en, Blumen-, ri 4 tJia 1/5 1/2 ıı 
rn A EEE EEE 
ämtl. Fe starti illigst reisliste gratis und franko. 

Versand‘ nur Fi en Voreinsendung. Porto extra. P iaaa a a a n 

Weihnachts- und Neujahrskarten in allen Preislagen. = a =. Zr: 


Gebrüder Hochland Verlag, Eduard Renz 


KONIGSBERG i. Pr. I, Französische Straße 5. 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverk., Marketender u. ‚Kantinen. Dresden-A., Annenstr. 3 
Versand ins Feld. 


u Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 


und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
Herausgeber: Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstraße 23. 
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Die Kinderbibliothek in Wilna. 


Die Binsenwahrheiten, daß Lesen bildet und Bücher 
die besten Freunde sind, haben in Wilna eine sehr 
praktische Nutzanwendung gefunden, deren Nach- 
ahmung auch anderwärts zu empfehlen ist. Es gibt, 
wie wir kürzlich schon einmal andeuteten, in der 
alten litauischen Hauptstadt im Hause Trotzkastraße 
Nr, 10 eine Kinderbibliothek, die 1909 von der jüdi- 
schen Gesellschaft für die Kinderfürsorge ins Leben 
gerufen wurde und es’ sich zur Aufgabe gemacht 
hat, Knaben und Mädchen im Alter von vier bis fünf- 
zehn Jahren mit geeignetem Lesestoff zu versorgen, 

Die Bücherei umfaßt heute bereits mehr als 5000 
zinde, von denen 4120 russischen, 473 jüdischen und 
532 hebräischen Ursprungs sind, Der Inhalt der Bü- 
cher sind Märchen, Geographie, Geschichte, Natar- 
geschichte, Erzählungen und gelegentlich auch wis- 
senschaftliche Themen, deren Behandlung dem Alter 
der Leser und Leserinnen angepaßt ist, Bevorzugt 
werden von den kleinen Bücherfreunden und Bücher- 
freundinnen die hebräischen und jüdischen Schrift- 
werke, aus dem einfachen Grunde, weil die Mehrzahl 
der Leser jüdischen Glaubens ist, 

Die eben abgeschlossenen Statistiken für die Zeit 
von September 1916 bis September 1917 lassen mit 
ihrem Zalilenmaterial interessante Rückschlüsse auf 
die nttzbringende Wirkung der Einrichtung und auf 
die geistige Beschaffenheit der Leserschaft zu, So 
ergibt sich z. B, daß die Mädchen die Bibliothek 
mehr in Anspruch nehmen als die Knaben, denn von 
T89- Lesern, die im letzten Jahre dort Bücher tausch- 
ten. waren 468 Mädchen und nur 321 Knaben. Wäh- 
rend die jüngsten im Alter von fünf bis sieben Jahren 
nur verhältnismäßig wenig von der Bibliothek Ge- 
brauch machen, steigern sich die Lesezahlen in den 
nächsten. Jahrgängen, um bei den Zehnjährigen den 
Höchststand zu erreichen und dann von den Elf- bis 
Fünfzehnjährigen stark .zu fallen. Es wäre aber ein 
Trugschluß, wenn man daraus schließen wollte, daß 
die älteren Kinder weniger lesen als die im Alter von 
zchn Jahren stehenden, Die Erscheinung erklärt sich 
vielmehr daraus, daß von den Halberwachsenen auch 
schon andere öffentliche Bibliotheken in Anspruch ge- 
nommen werden, 

Ein Blick auf die soziale Stellung. der Eltern der 
Loser ergibt die bemerkenswerte Erscheinung, daß 
Handwerker, Handlungsgehilfen wnd Kaufleute mit 
ihren Kindern die große Masse der Leserschaft stellen, 
während die Intelligenz nur mit einem verhältnismäßig 
kleinen Prozentsatz vertreten ist. Sehr verschieden 
ist auch der Bildungsgrad der Kinder selbst. Von 
den Lesern des letzten Jahres besuchen. 123 religiöse 
Schulen, 152 die Volksschulen, 209 die Mittelschulen, 
275 erhalten häuslichen Unterricht und bei 52 läßt 
sich über ihre Ausbildung nichts Näheres ermitteln. 
Ein Beweis, in wie hohem Grade von der Einrichtung 
der Kinderbibliothek Gebrauch gemacht wird, ist die 
Tatsache, daß von September 1916 bis September 
1917 26895 Bücher ausgegeben wurden, Das heißt 
also täglich .96 Bücher, ; 


ee M 


Der gute Kamerad. 
Roman 
yön 
Lola Stein. 


3. Fortsetzung. 

Wie immer, wenn er hier weilte, legte sich die üppige, 
verschwenderische, sinnliche Atmosphäre, die in diesen Räu- 
men herrschte, verwirrend und beklemmend über Jost Woli- 
rams Fühlen. Diese betäubenden Wohlgerüche, die von der 
Fülle der seidenen Kissen, Decken und Draperien ausgingen, 
dieser verfeinerte Luxus der seidenen Tapeten, der kostbaren 


‘Teppiche, der berechnend und klug gewählten Kunstwerke, 


@er Bilder. und Statuetten, die nichts anderes darstellten und 
‚verherrlichten als die Schönheit der Frau, diese ganze Atmo- 
spläre von Jebeasgenuß, -Frohsinn und Sinnlichkeit paßte 
zu ilır, der Herrin dieser Räume, zauberte ihr Bild vor des 
Wartenden Auge, steigerte seine Ungeduld, sie wiederzu- 
sehen, zum lieber, zum Rausch, 


Und nun stand sie plötzlich auf der Schwelle, schwei- 
gend, lächelnd, strahlend, siegesgewiß, Wie immer, wenn 
er sie sah, überraschte ihn von neuem ihre Schönheit, staunte 
er sie an wie ein Wunder, ließ seine Augen wie trunken auf 
ibr ruhen, auf dieser blendenden Wirkung der Farben, die 
vielleicht das Allerschönste an ihr a. auf dem Zu- 
sarumenklang der goldroten, faszinierenden Haare, : der grün- 
lichen, dunkelumschatteten Augen, der blendenden Weiße 
der Haut und dem aufreizenden Rot des üppigen Mundes. 


Wie ein Rausch überkam den Mann das Bewußtsein, 
dab all diese Schönheit nun sein eigen sein sollte, 

„Wera!“ ; 

Und er stürzte auf sie zu, die lächelnd und schwei- 


gend ihn erwartete, und riß sie in seine Arme und über- 
schüttete sie mit Küssen, r 


Sie ließ sich küssen, aber sie war sparsam mit ihrer 
Zärtlichkeiten, weil sie wußte, daß ihre Zurtickhaltung sein 
Begehren noch mehr anstacheln mußte. Und dann fragte 
sis leise, indes sie weich tiber sein dunkelblondes, leicht- 
gewelltes Haar strich: : 

„Liebster, was hat deine Mutter gesagt?“ 


Wilnaer Zeifung 


So groß aber die Zahlen. sind, so stehen sie doch 
gegen die Summe des Vorjahres mit 41528 Bücher- 
verleihungen fast um die Hälfte zurück, Zu erklären 
ist diese Erscheinung durch die stärker fühlbar wer- 
denden Einflüsse des Krieges, durch Mangel au Schuh- 
werk, an -Beleuchtung und durch den geringeren Nach- 
wuchs der Leserschaft überhaupt. 

Die neuen Räume der Bibliothek sind in Würdigung 
des verdienstrollen Wirkens der Einrichtung vom deut- 
schen Stadthauptmann unentgeltlich zur Verfügung ge- 
stellt worden, Mehrere Damen walten dort mit größer 
Sachkenntnis ihres Amtes und erfüllen di» Wünsche 
ihrer kleinen Freunde nach bestem Können, In einem 
Vorraum, der zugleich den größten Teil der Piblio- 
thek enthält, - werden die Wünsche entgegen -genom- 
men und die Eintragungen in die Listen gemacht, Ein 
dahinter liegendes großes Lesezimmer, das in Wand- 
schränken den Rest der Bibliothek beherbergt, gibt 
den Kindern Gelegenheit, auch an Ort und: Stelle 
gleich ihren Leseeifer zu betätigen, Die Zusammen- 
stellung der Bücherei, die in den Händen pädagogisch 
geschulter Persönlichkeiten liegt, bietet die Gewähr, 


„Sie schien, unsere Verlobung erwartet zu haben, sie 
war nicht sehr überra&cht. Es ist gut, daß dw mich an sie 
erinnerst, wir wollen zu ihr.“ 

„Weißt du, daß ich ein wenig Angst habe, Jost?“ 

„Angst, wovor, mein Lieb?“ 

„Du warst. sein so guter, so rücksichtsvoller Sohn bis- 
her, das ist ja wunderschön, aber ich fürchte, wenn der erste 
Rausch der Verliebtheit bei. minem Liebsten veıflogen sein 
wird, daß ich dann au die zweite Stelle gerückt werde, daß 
zuerst deine Mutter kommen wird und dann -erst eine 
Frau!“ ; 

Er lächelte. „Aber, mein Herz, was für Gedanken! 
Erstens wird der Rausch der Verliebtheit, wie du es nennst. 
niemals verfliegen, und zweitens ist es neben Verliebtheit 
doch auch Liebe, die mich an dich fesselt. Ach, Wera, cine 
so ausfüllende, so belerrschende Tiebe hat von mir Besitz 
ergriffen, seit ich dich kenne, ich habe mich selbst ja ver- 
loren in dir! Du lebst einzig in meinen Sinnen, in meinen 
Gedanken, ich sehe und höre, ich fühle und weiß nichts 
anderes als dich, dich allein! Die erste und einzige bist 
du und wirst du sein in meinem Leben, immer und immer! 
Und mein Gefühl für meine Mutter hat doch mit uns, mit 
unserer Liebe, so gar nichts zu tun.“ 


‚, „Wirklich nicht? Dann ist es ja gut. Weißt du, Tost, 
ich muß auch in cincs Mannes Leben die einzige sein, die 
Frau, vor der alles, alles andere zurticktritt!" Sie schmicgte 
sich in seine Arme. Wieder wurde er willenlos. 

„Vor dir tritt ja auch alles andere zurück,“ murmelte 
er heiß und küßte sie. 

„Du wirst mir alle Wünsche erfüllen, Jost?“ ; 

„Soweit ich es kann, soweit es in meiner Macht steht, 
Wera!“ j 

„Oh, du machst Einschränkungen ? 
nicht bedingungslos ja?“ S 

Er lachte. „Weil ich ja nicht wissen kann, was meine 
süße, unverntinftige Wera von mir fordern wird! Aber sei 
ruhig, ich ‘werde dir alles, was du wünschest, gewähren, 
wenn es nur irgend in meinen Kräften steht. Zufrieden?“ 

Sie lächelte, antwortete aber nicht. „Wir müssen ghen, 
Liebster.“ 

Er seufzte. „Ja, wir müssen fort. Wieviel lieber bliche 
ich mit dir allein.“ S 
` Sie entwand sich seinen Armen, ging zur Tür und 
schellte. Dem Mädchen befahl sie, ihr Hut und Mantel 
zu bringen. Sie ließ sich den leichten Mantel. aus Seide 


Warum. sagst da 


Auf der Landstraße » 


RERA 


Oezelchnet von W, Buhe, 


daß alle ungesunde Lektüre- strengstens ausgeschal- 
tet wird und nur Bücher Aufnahme finden, die an- 
regen, unterhalten oder mit ihrem Inhalt den Grund 
legen zu künftigem Wissen, zur Bildung und zur Er- 
ziekung ihrer Leser, 


Deutsches Lichtspielhaus. „Drei Väter und 


| ein Sohn“ nennt sich ein lustiger Meßter-Film, der, 


wie es der Titel bereits verspricht, voll ulkig-drastiger 
Situationen ist, über die man herzlich lachen muß, 
Herr Oppler sen, der einst seinen Wirkungskreis in 
Berlin — er war dort Inhaber einer Konfektions- 
firma — verlassen hat, um anderswo sein Glück 
zu versuchen, erfährt eines. Tages, durch die Zei- 
tungen, daß sein Sohn, da er ihn für verschollen 
hält, Nachforschungen nach ihm anstellt. Der joviale, 
nette, alte Herr bricht denn auch nach Europa auf, 
gerät dort aber bei seiner Landung in die Hände 
zweier etwas verkommener Kunstmaler, die er zu 
einem gemütlichen Schoppen einlädt, Mit schwerem 
Schädel muß er am nächsten Morgen, als er 
erwacht, den schmerzlichen Verlust seiner Reises 


und Spitzen überlegen, und setzte dann dem kokett genr 
beiteten, mit großen schwarzen Perlen und einer schmalen 
weißen Rüsche verzierten Krepphut auf das leuchtende rote 
Haar. Bis auf den Saum des Gewandes hinab fiel der 
breite Witwenschleier aus schwarzem Tüll, mit einem brei- 
ten Krepprand eingefaßt, der ihren Rücken bedeckte und 
über beide Schultern nach vorn fiel, ihre Gestalt vollends 
einrahmend. Wera Katschinska' wußte, wie gut disset wal- 
lende Schleier, dieser kokette schwarze Hut ihr stand, wie 
er die Wirkung ihres roten Hanres, ihres weißen Ciesichteg 
zu schönster Geltung brach: 

Jost Wolframs Antlitz l: 
die Wolnung verließen und da 
hören konnte, sagte er: 5 

„Liebste, du fängst heute ein neues Leben an meiner Seite 
an, was- soll dieser Schleier, der ein Zeichen der Trauer, 
ein Symbol des Todes ist? Er paßt nicht mehr zu dir jetzt," 

„Aber wo soll ich so schnell &inen anderen Hut 'her- 
nehmen, Jost?“ - 

„Du hättest den Hut behalten, 
nehmen sollen, Lieb.“ 

„Aber zu diesem Hut gehört der Schleier, er ist unkleid- 
sam ohne ihn. Selbst für meinen geliebten Jost kann ii 
mich nicht unkleidsam anziehen. Das mußt du verstellen! 

„Und du mußt begreifen, Wera, daß dieser lange Trauc 
schleier, der dich fast ganz einhüllt, wehe und schmerzlichs 
Gedauken in mir auslöst, die deine Vergangenheit betrefien. 
Verstehst du mich nicht? P 

„Nicht ganz,“ sagte sie mit ihrem süßen Lächeln. „Was 
willst. du von meiner Vergangenheit? Sie ist tob und be- 
graben, und die Gegenwart bist du, Jost! Und der Schleier, 
überhaupt diese ganze Trauerkleidung ist doch rein äußer- 
lich. Wenn er mich nicht so gut kleidete, hätte ich den 
Schleier niemals getragen oder doch schon lange abgelegt, 
aber ich finde iln hübsch. Das ist alles. Bist du nun zw 
frieden ?“ 

Fr war es nicht, weil er ihr Fühlen nicht begriff. Aber 
er widersprach nicht mehr, denn sie hatten die Straße 
erreicht, auf der das Auto noch immer wartend stand, Sie 
stiegen ein un saßen während der kurzen Fahrt sahwet: 
gend Hand in Hand. Die Salzburger Straße, in der die Wons 
ramsche Wohnung lag, war schuelii erreicht. Sie’ fahren im 
Fahrstuhl in den zweiten Stock des- Hauses; Jost schellte, 
das Hansmädchen öffnete und nahm Wera Hut und Mais 


AIR to 


mehe 


nur den Schleier fort- 


tel ab. t (Fortsetzung Kolgt 


EN 


$ ' müssen. Eine sa günsiige Gelegenheit, schnell zu 


die am Abend vorher in den; 
Besitz » der - beiden Bummelgenies übergegangen 
ist. -Diese -machen sich beim Durchsuchen des’ 
Koffers die Papiere des Herrn Oppler sen. zunutze.und 
fassen den Entschluß, die Rolle des heimkehrenden 
Vaters in Berlin zu spielen. In ulkiger Weise werden 
uns nun im Film die komischen Situationen vorge- 
führt, als die beiden, jeder einzeln für sich, und zum 
Schluß der alte Herr Oppler selbst, den Sohn in 
Beilin begrüßen. Erwähnt seien eine Reihe reizender 
Mannequins, die mit vollendeter Grazie Garderoben 
zur Schau tragen. Auch. die Gattin. des Herrn 
Oppler jun, die wohl manch einem Besucher bekannt 
sein dürfte, fällt durch ihr anmutiges Spiel äuf, Neus 
gierigen, die noch indiskreter sein wollen, sei verraten, 
daß Fifulein Marschall vom hiesigen Deutschen 
Theater jene Rolle spielt, — Einen kleinen Blick in das 
Leben eines kleinen Taugenichts, dessen gute Eigen- 
schaften niemand erkennt, gewährt uns der Film „Un- 
verständen“, Die Renie hat es verstanden, einige feine 
psycho!orische Momente in den Film, der daher wohl 
auch erzieherische Wirkungen ausüben kann, hinein- 
zubrinsen. Der kleine Tunichtgut wird aber schließlich 
zum Retter seines kleinen Schwesterchens, das er den 
Flammen entreißt, — Interessante Bilder der Eiko- 
woche, die uns einige kriegerische Momente von den 
Kriersschauplätzen vor Augen führen, vervollständigen 
das nette Programm. 


Am 12. Oktober d. Js. ist abends auf 


tasche feststellen, 


Verloren. 


dem Wege von der Militär-Urlauber-Verkaufsstelle bis 
zum Rahnhof eine kleine schwarze Geldtasche mit 
zirka 150 Mark verloren worden. — Ferner ist am 
25. Oktober auf dem Wege von der Wilnaer zur 
Großen Strafe eine schwarzlederne Brieftasche mit 


Ceea nf 


Sarg-Fabrik 


Leichen - Veberführungen 


und Beerdieungs-Institut 


P.DOWBOR 


WILNA 


Große ee e 


- 
Beleuchtungs- Artikel: 
Elektrische Lampen, Fassungen, Schirme, G!üh- 
Bi strümpfe für Gas, Benzol. und Spirituslaupen, 


Carbidbrenner, Lampen, Glocken. 
Zubehörteile, Lampen - Zylinder. 


B. Wilenski, Witna, Wine sir. 2. 


p AA k GEE b y 


n k a 5 ala IA 


Oezr. 1888 Stahlwaren-Handlung Gegr. 1888 
empfiehft in großer Auswahl; 

Solinger Taschenmesser, Scheren, Rasier- 

messer, Rasierapparate, Haarschneide- 

maschinen, Eßbestecke, Schiösser usw. 


FürKantinen Extra-Engros-Preise 5 
7 IRT TETN: Be ET TEEETEEET V ORE PATEE E 


Größter Treffer im G! ü e k s- Die Gewinne 
een Falte j- garantiert 
ne Million Mark. f Anzeige der Staat. 


Glänzende Gewinnchancen bietet die 

Hamburger Staatsiotterie, in weicher 

=== 13 Millionen 731000 Mark maz 
sicher gewonnen werden müssen. 

Größter Gewinn im glücklichsten Fall [A 295 

Eine Million Mark zu. 

Mark 900000 || Mark 830000 


HN 


» 840009 | » 301000 | 
Außerdem kommen viele Treiter à Mark 60098, 50 000 
40.000, 36 008, 20 000, 10 000 nuaw, zur A ung 
im Ganzen besteht die Lotterie aus 100000 kauen von 

welchen 56020 Nummer — also mehr als die Hälfte 
im Laufe von 7 Fieluungen successive gezogen werden 


Vermögen zu gelangen, sollte — gerade in gegenwärtiger 
Zeit ag in aei Ich versende die Lose für die 
1, Ziehung zum amtlichen Preise von 


Ae aea am aaan an 
M 10 = j = M. 2,59 = í 
farw os fL is ukon 
zegei- vorherige Einsendung des Betrages per P- stanweisung. 
Der amtliche mit Staatswappen v Verlosungsplan, 
aus welchem die Einlagen für hng Use ehungen so- 
wie das genaue Gew 


erzeichuis ersichilich, wird auf 
Wunsch gratis und franko übersandt, 
leder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste prompt 
nach stattgehabter Ziehung. 
Die Gewinne werden unter Garantie des Staates prompt 
ausgezahlt, Aufträge erbitte sogleich, spätestens bis zum 


A 7. November., 
Samuel Packscher SAnS, ini PADULA 1165 


„m | lman — un ten mama msn. mm nn 


— 


ceresangehörigen ist 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet 


einem Fünfziemarkschein, Zehnrubelschein,5 Drei-Rubel- ” 
scheinen, mehreren Rubelscheinen und einigen Photo- 

graphien verloren gegangen, Die Brieftaschen sind 

bei der Deutschen Polizeiverwaltune Wilna; Domini- 

kanerstraße 1, Zimmer 122 abzugeben. 


Zwei seidene Blusen sind. von der Oeörg- bis zur 
Töpierstraße verloren worden. Gegen gute Belohnung 
abzugeben Töpferstraße 11, parterre rechts. 


SCJOO0O0000002020090000000000000 


Patzmasik im Schlossoarten 


Mittags 12 Uhr 
Leitung: Obermusikmeister Schönfeld 


SPIELFOLGE; 


Thiele, 
Thomas; 
Gluck, 
Haydn. 
Kalman” 
Wagner, 


1, „Unsere Marine“, Marsch + ; 
2. Ouvertüre z, Op. „Mignon ; a 
3. a) Andantino -aus „Orpheus“ ; 2 
Dy Menuett ; : ws a itr 
4. Walzer aus: „Die Czardasfürstin* 
5. Quintett aus; „Die Meistersinger 
6. a) Armeemarsch Nr. 7 d. Batl 
Garde) 
b} Armeemarsch Nr. 240 (Preußens 
Gars) u’ a Far: Ina PIE 
0000000000000 p o 0000090nonooaaoa 


Nutzlose Gesuche, Man schreibt uns: Vielfach 
laufen Gesuche von Landeseinwohnern ein, die darum 
bitten, leerstehende Häuser abbrechen zu dürfen, um 
ann anderer Stelle Neubauten aufzuführen, Solche 


mw 


jafeisieininiafainin/uininiaiainiaiajain/a/uimimie 
DOOOOODDODOOGOO Donmooonooooo 


Ausschneiden! 
tig für Kantirien und 
Schreibwarenhändler! 
Alle Tintensorten, 
’| Klebstoffe, Stempelfarben 


usw., in allen Qualitäten empfiehlt 
zu Engros-Preisen 


L. Kodkin, Wilna 


Deutsche Straße 5. 


werden neu angefertigt und 
repariert, 
Wagenbauer Wilenski 


Wilkomirstraße 12. 


Sprech - Annarat 


Bunte y Ä Ti 
verkauft änsichtes van l l n a 
Ostd. Musikw.-Industrie |in la Ausführung, 20 verschiedene 


Muster, 100 Stück M. 3.—, in 
Alben, 10 Alben — 100 Karten 
JA 24 


M. 3.59. 
Gebrüder Hochland, Verlag 
Könlasberz I, Pr., Französische Str.5rt 


tas 


Königsberg Pr., 
Französische Straße 20, 
Apparat mit Trichter 38,— M, 

Trichterloser Spezial- 

Apparat fürs Feld 48,— „ 
Verlangen Sie sofort Katalog gra- 
tis, Versand franko, Ve 
frei. Für Wiederverkäufer Spezial- 
offerte. Mitglied der amtlichen 
Handelssielle deutscher Handels- 


Hai Für Kaninen 


u, Militär-Einkäufer 


Í | liefere ich zu staunend billigen 
iS | Preisen sämtliche Bedarfsartikel 
$ | wie: Ansichtskarten, Feldpost- 
Artikel, Kiebeadressen, 


> id #777 


Verlangen Sie 
umsonst u. portofrei 
unsere neue reichhaltige jp 

Preisliste | 


i Ha i: ar ara 

über Mundharmeni A e | Feuerzeu rsatzsteine, 

rA he a T% | Rasier- Kel, Ersatzseifen 
K A 


IF: Büch f Pa ; sowie Lebensmittel. 


Nr, 5 Chopinstraße Nr, 5 
neben „Hotel Belgie“. 


Bitte Adresse ausschneiden 
Wiederverkäufer gesucht! 


Elektrotechnisches Büro 
D. WAIMARN 


Große Auswahl von Installations-Malerial für elektr. Licht-Anlagem- 
Taschenlampen und Batterien. 


‚Osram‘ u, „?zo‘-Lampen. 


AAchtun | Trotzka 17. 
| 


schriftliche Verkehr mit Lan 


IW. Sall, Wilna! 


einwohnern verboten. — Bestellungen 
sind daher nur persönlich zu erledigen. 


Wünsche können im Interesse derahwesenden Besitzer 
nicht erfüllt werden. Wenn die Eioentümer später 
aus Rußland Zrückkehren, dlirfen sie mit Recht er- 
warten, daß ihnen ihr Haus, das die krieserischen 
Ereignisse gut überstanden hat, nicht von. fremder 
Hand abgebrochen worden stè 


Deutsches Soldatenheim. Im Deutschen Sol- 
dateriheim, Georgstraße 9, findet heute abend 1726 Uhr 
eine jJahresfestfeier, verbunden mit Lichtbildervortrag 
des Herrn Professor Weber über „Heimatsklänge® statt, 


Fußballsport. Heute nachmittag 3 Uhr findet 
auf dem.Kalwarienmarkt zwischen einer zusammen- 
esetzten Mannschaft des VI. und VIL. Bataillons 
eldrekruten - Depots :und der Mannschaft der Feld- 
grauen Sportfreunde ein Wettspiel statt. 


Gefunden. Am 5. Oktober ds. Js. ist auf. dem 
Hofe des Hauses Gartenstraße 21 eine Damenstahluhr 
peed worden. -Dieselbe kann bei der Deutschen 

olizeiverwaltung > Wilna, Dominikanerstr, 1, Zimmer 
Nr, 122 in Empfang genommen werden, 


Verurteilung. Wegen Ueberschteitunr des 
Zigaretten-Höchstpreises wurde am 18, 10: 1917 der 
Kaufmantı Moses Reches, Wallstr. 66, zu einer Geld- 
strafe von Mk. 20,— verurteilt, 


Unbestellbare Briefe, Maria Galkowska, Anna Kre- 
mer, Jadwiga Katun. Schwester Maria Kuck, Jankel Ri- 
nunski, Dr. Riedmann Grune Strassberg, Anna Ka- 
laszewska, Ignacy Iwanowicz, Frau Almira Szezucka, Matle 
Perkül, Helena Sosnowska, Wincenta #chumanska, Frau 
Anna Sorocka, — Die Briefschaften mit obiger ungenügen- 
der Aufschrift können bei der „Stadtpostverteilung“, Do- 
minikanerstraße 2, in der Zeit von 11—1 Uhr mittags 
abgeholt werden. 


STE TE 


Eisen-, Emaille- und Stah' waren 
M. Ehrenburg, 


Deutsche Straße No. 7, neben der evangelischen Kirche, 


Sämtliche Emaille-Geschirre, Stahl und Eisenwaren. 


Für Kantinen Extra-Engros-Preise, 


sargtahrık „immortel“ 
23 Wilna, Große Straße Nr, 23 
Särge in jeder Ausführung. 


Ueberninmt l’eberführung von Leichen von 
hier nách Deutschland, Lieferant für Lazarette. 


rstklassiges Frisier- Atelier 
WILNA, Georgstraße 20, neben „Hotel St. Georg“ 
Vergrößertes Personal! 2 Spezialisten für Damen-Frisur 
Damen-Prisur 1,50 Mk., Kopiwaschen 1,50 Mk., 
— im Abonnement (12 mal) 15 Mk —— 
Sorgfältige Arbeit! s Bitte sich zu überzeugen 


Musikhaus L. Katz, “nes, 26 
eine große Auswahl Grammophone 
Musikinstrumente tür ribe sg 50 M. am. 

sowie Noten jeder Art:  |Dmtsche Platten 1. Nadeln. 


Taschenlampen (Engrospreis!) zum Wiederverkauf,. 


=m Reparatur- Werkstatt === 
tür Musikinstrumente, Grammophone u. Schreibmaschinen 


= a oa MIM 
ür den Winter» darf! 
Große Auswahl in Stiefeln und Schuhen 
für Militär und Zivil bei 


Chu Chait, Wilna, a 


-e -wem vn 


Für Gastwirte undMilitä BFRRTEN 1 


la Glühpunsch - Extrakt, 


gute, beliebte Marken 
1. Qual. das Liter M. 3,90, 2. Qual. M. 2,50, 3. Qual, M. 1,80, 


ee Te Liter M, 4 "^ 


ausgezcici „ıkör, 
rumnf=As Tika Mi 9,50 
Nicht unter 5Litern! Kein Versand von kleinem Proben. 


Hermann Fiihrer, Berlin © , Gr. Frankfurter Str. 91. f 


